
Neue Maschinen für die Grünfutter- und Rauhfutterernte 

~,ie landtechnische Forschung und Entwicklung ist intensiv damit beschäftigt, die noch immer handarbeitsauf­
wendige Heuernte komplex zu mechanisieren. Auch n/lsere Landmaschinenindustrie unternimmt erfolgreiche An­
strengungen auf diesem Gebiet, wie es das von der "Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft Mechanisierung der Heu­
ernte" entwickelte Heuvielfachgerät beweist. Dafür sprechen aber auch neue Geräte, wie der Schlegelernter E 068 und 
die Niederdruck-Samrnelpresse T 24212, die in anschließenden B eiträgen von W. STOLZEN BURG sowie 
H. M A RTI N und H. H ENSEL vorgestellt werden. W. STOLZEN BURG gibt außerdem einen Diskussionsbeitrag 
zum Thema .. Sternradwender" (H. 611960). Die Einsatzmögl ichkeiten eines ebenfalls relativ neuen Gerätes erörtert 
J. NISCHWITZ in seinem Aufsatz über den Mähhäcksler. A. IWANOW berichtet über den Einsatz der Auf­
sammelpresse bei der H euwerbung in der Sowjetunion. Abschließend veröffentlichen wir einen Vorschlag von 
P . SIELAFF und K. TRABERT über eine neue Technologie bei der Einlagerung von Futtersaaten. 

Die Redaktion 

Dipl.-Landw. W.-L. STOLZENBURG*) 

Arbeitsergebnisse mit dem Schlegelernter Typ .E 068 

Der vom VEB .. Fortschritt" Erntebergungsmaschinen Neu­
stadtiSa. entwickelte Schlegelernter E 068 wurde im Jahre 
1960 durch das Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 
geprüft und mit "geeignet" für den Einsatz in der Landwirt­
schaft beurteilt. 

Im folgenden soll einiges über die Arbeitsweise dieser Maschine 
ausgesagt und zu verschiedenen Einsatzmöglichkeiten Stellung 
genommen werden. 

1 Die Arbeitsweise des Schlegelernlers E 068 
Der Schlegelernter (Bild I) ist eine Grünfuttervollernte­
maschine mit stark verei,iJachter Bauweise. Ein einziges 
Aggregat - die Schlegeltrommel - übernimmt das Mähen, 
Häckseln und Fördern des Erntegutes vom Halm bzw. das 
Aufnehmen, Häckseln und Fördern des Erntegutes aus dem 
Schwad. Bei der Ernte vom Halm werden die Stengel durch 
die Vorderka nte des Schlegeltrommelgehäuses nach vorn um­
gebogen und von Schlegel messern im freien Schnitt abge­
schlagen. Die Auslenkung der Halme ist abhängig von der 
Bestandshöhe und der Einstellung des Leitbleches. 

Da die Trägheit der Halme bei der hohen U mfangsgeschwin­
digkeit der Schlegel messer von 47 mls bzw. 32 mls so groß ist, 
daß sie sich beim Schnitt nicht biegen, ist selbst sehr weiches 
Gut, z. B. Rieselgras, störungsfrei zu ernten. Das Erntegut 
wird nicht geschnitten, sondern abgeschlagen. Die Trennstellen 
sind daher mehr oder weniger ausgefasert. Die Stoppeln sind 
in der Regel länger als bei den herkömmlichen Schneidwerken. 
Neben der Auslenkung der Halme ist es vor allem die einzu­
stellende Arbeitshöhe, die sich auf die Stoppellängen auswirkt. 
Die Schlegeltrommel karrn sich den Bodenunebenheiten nicht 
anpassen. Sie würde bei zu tiefer Einstellung Unebenheiten 
abtragen, Staubteile von der Bodenoberfliiche absaugen und 
damit das Futter stark verschmutzen ; infolgedessen setzt der 
Einsatz dieser Maschine eine ebene Bodenoberfläche voraus. 
Mit steigender Arbeitsgeschwindigkeit nehmen auch die Stop­
pellängen zu. Sie liegen zwischen 9 und 12 cm. 

Bei der Ernte aus dem Schwad müssen die Arbeitswerkzeuge 
so eingestellt werden, daß die Schlegel messer das Schwad 
unterfahren können. Bei leichtem Erntegut, wie z. B. bei 
Stroh und Heu, z. T. auch bei Klee und Luzerne, wird unter 
den Schlegelmessern liegendes Erntegut durch die Saug­
wirkung mitgerissen. Das Leitblech muß so eingestellt werden, 
daß die Öffnung vor der Trommel möglichst groß ist, um einen 
hohen Durchsatz zu erre ichen. Durch Zusammenlegen von 
Erntegut in Schwaden ist bei geringen ha-Erträgen eine höhere 
Ladeleistung des Schlegelernters erreichbar. 

Nachdem das Erntegut abgeschlagen ist, wird es von der 
Stoppelseite aus zerkleinert und an der Gegenschneide vOf"bei 
auf den angehängten \Nagen gefördert. Es fällt Häcksel sehr 

*) Instilut für Landlechnik Potsdam-Bornim der Deutschen Akademie der 
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unterschiedlicher Länge an (Bild 2 und 3). Diese Längen sind 
abhängig von der Drehzahl der Schlegelwelle, dem Vorschub 
der :Masch ine sowie der Art und den Eigenschaften des Ernte­
gutes und der Bestandsausbildung. Mit der Fahrgeschwindig­
keit kann nur geringer Einfluß auf eine Änderung der Häcksel­
länge ausgeübt werden, da sie sich in erster Linie nach den 
Einsatzbedingungen richten muß. Die Bestandsverhältnisse 
lassen sich ebenfalls nicht beeinflussen, so daß die Möglichkeit, 
Häcksellängen einer bestimmten Größenordnung zu erzielen, 
gering ist. Erschwerend wirkt hierbei , daß die Maschine ohne 
Zwangsführung arbeitet und so die Halme nicht gleichgerichtet 
werden. Besonders deutlich wird dies bei der Aufnahme von 
Erntegut aus dem Schwad. Hier liegen die Halme in der Regel 
in Kreuz- und Querlage und können somit auch ungehäckselt 
die Maschine passieren. Die durchschnittlichen Häcksellängen 
sind deshalb auch größer als bei der Ernte vom Halm. 

Die beim Einsatz des Schlegelernters zu erwartenden Verluste 
werden in den einzelnen Abschnitten näher beschrieben. All­
gemein können aber Verluste in Höhe von 5 bis 8% hinter der 
Maschine auftreten, wenn die Auswurfklappe nicht richtig be­
dient wird und wenn Transportfahrzeuge mit unzweckmäßigen 
Aufbauten eingesetzt werden. 

Ein wesentlicher Vorteil des Schlegelernters gegenüber Grün­
futtererntemaschinen ist die geringe mechanische und funk­
tionelle Störanfälligkeit. Ein Wartungsanspruch während der 
Arbeit besteht nicht. So liegen die Betriebskoeffizienten zur 
Charakterisierung der allgemeinen Betriebssicherheit (K2) mit 
dem vVert von 0,99 und zur Charakterisierung der Ausnutzung 
der Durchführungszeit (E9 ) mit dem 'Wert von 0,84 sehr 
günstig. Der Schlegelernter neigt z. B. kaum zu Störungen 
durch Verstopfen . 

Der Leistungsbedarf des Schlegelernters zum Antrieb der 
Arbeitselemente und für die Eigenfortbewegung sowie für den 
Zug des Anhängers ist sehr' großen Schwankungen unter­
worfen. Der Drehleistungsbedarf ist von der Zapfwellendreh­
zahl, dem Durchsatz llnd den Eigenschaften des zu verarbeiten­
den Gutes abhängig. Der Zugleistungsbedarf richtet sich nach 
der Beschaffenheit der Bodenoberfläche bzw. den Rollwider-

Bild 1. Schlt"gplernter T~'p E 068 des VEB "Fortschrittll Erntebergungs­
maschinen 
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BIl1l 2. Häcksellängenbestimmllng bei Luzerne brim Schlegelerntrr E 068" 
Schlepper RS 01-'10; Dre hza hl der Trommel 1050 min- I ; I: Fahr< 
geschwindigkeit 3,17 km/ h, 11: Fahrgeschwindigkeit 5,29 krr. / h , 

standsbeiwerten, der Fahrgeschwindigkeit und der Masse der 
zu transportierenden Einheiten. Einige Werte sInd in der 
Tabelle 1 zusammengefaßt. 

Tabelle 1. Zugleistangs· und Dreh!eistungsbrdarf beim Einsatz des Schlegel. 
ernters E 068 

Leist ungsbedarf 
an der Mitt· Ge· Zapfwelle lerer samt· 

Ertrag Durch· Häck· iug· lei-
Fruchtart S::ttz sel- lei-

Leer- stungs-
lei- s tungs· bedarf lauf stungs- bedarf 

bedar / , 
[dt / ha] [t / h] [P~ [PS] [PS] - [PS] 

Futtrrrogg'en 23 1 16,45 6,5 10,2 3,1 19,8 
Luzerne l ) 141 10,30 5,7 5.9 3 ,1 14,7 
Gras 89 ,5 5,2 5,0 7,9 3,9 16,8 
Angewelktes Gras 90 ,7 8,0 5,8 ll,2 2,0 19,0 
Roggenstrob 52,0 5,04 5,4 1l,7 3.5 20,6 

I) Mit kleiner Schlegelwellendrehzahl. 

Die angegebenen Zahlen sind Durchschnittswerte. Es ist mit 
Leistungsspitzen bis zu 35 PS zu rechnen. Zweckmäßig wird 
die Maschine deshalb mit Schleppern der 40- bis 50-PS-Lei­
stungsklasse eingesetzt. 

2 Die GrünfuUeremte mit dem Schlegelemter 

Bei der Grünfutterernte ist zu unterscheiden, ob das Erntegut 
für die Frischverfütterung oder zur Beschickung von Trock­
nungsanlagen vorgesehen ist. Das tägliche Grünfutter wird in 
den landwirtschaftlichen Betrieben der DDR z. Z. überwiegend 
mit Mähladern geerntet . 

Dieses Arbeitsverfahren ist sehr aufwendig, da außer Schlepper­
fahrer und Maschinenführer zwei weitere Arbeitskräfte zum 
Laden des Erntegutes auf dem Wagen erforderlich sind. Die 
beiden Ladepersonen bestimmen durch ihr Arbeitsvermögen 
die Ladeleistung des Mähladers. Die maximale Maschinen­
leistung ist hierbei iJicht zu erreichen . Nach RÖSEL [2J kann 
eine Ladeleistung von 125 dtjh Grünfutter, bezogen auf die 
reine Arbeitszeit, erzielt werden. Mit dem Schlegelernter ist 
man in der Lage, die gleiche Arbeit mit dem Schlepperfahrer 

Bild 4. Mit dem SChlegrlernter E 068 bei der Luzernemahd Fassungs· 
vermöge:n des Hängers 18 m' 

Bild 3. Häcksellängenbestimmung bei Roggenstroh beim Schlegelernter 
E 068, Schle pper RS I~J30; Trommeldrehzahll-150 min- ' ; I : Fahr-

• geschwindigkeit 4,09 km/h, 11: Fahrgeschwindigkeit 4,73 km/h, 
111: Fahrgeschwindigkeit 5,30 km/ h I - ,"1 

und gegebenenfalls einem Maschinenführer zu verrichten. Es 
werden auf alle Fälle die beiden Ladepersonen und damit 
schwere Handarbeit eingespart (Bild 4), 
N,achteile bringt das Häckseln des Futters mit sich, da die 
Tiere das gehäckselte bzw. zerrissene Futter anfangs etwas 
schlechter aufnehmen und sich gehäckseltes und gerissenes 
Erntegut für die Fütterung noch schlechter auf Vorrat lagern 
läßt als .langes Erntegut. Nach Beobachtungen zu urteilen, 
gewöhnen sich die Tiere schnell an gehäckseltes Erntegut, 
wenn es nicht zu kurz geschnitten ist. Für die Fütterung ist 
gleichmäßig langet Häcksel nicht notwendig. Die vom Schlegel­
ernter erzielte Häckselqualität reicht aus. Zweckmäßig ist es, 
vom Schlegelernter eingebrachtes Futter innerhalb von zwei ' 
bis drei Stunden zu verfüttern . 
Für den Einsatz des Schlegelernters sprechen der geringe 
'Wartungs- und Pflegeanspruch und die geringe mechanische 
und funktionelle Störanfälligkeit. Da die Benutzung von 
Maschinen für das tägliche Grünfutterholen meist recht kurz­
zeitig ist, muß der Zeitaufwalld für die Wartung und Pflege 
sowie für das An- und Abrüsten gering sein, um das gesamte 
Verfahren nicht zu stark zu belasten. 
Zeitstudien ergaben für den Einsatz des Schlegelernters fol­
gende Leistungs- und Aufwandswerte : 

Tabelle 2. Leistungen und Au'wendungen beim Einsat~ des SChlegelernterB 
E 068 zur ' Grün/u tterernte 

(Durchschnittliche Arbeitsbreite 
Fahrgeschwindigkeit 
Ertrag 

Lei s tungen und Leistunsen 
Aufwendungen. 

I bezogen auf: [ha/ h) [dt/h] 

Grundzei t 10 0,62 

1 

213,0 
Durchführungs' 

zeH ID 0,43 148,0 

I) 45.PS.Schlepper. 

137 em . 
5 km/h, 

430 dt/ha Futtergemenge) . 

Aufwendungen 

[AKh ' I [MPSh/ I [AKh/ I [MPShJ 
hai hai') I dt] dt]') 

1,6 

1 

72 
1 0,

005
1 

0,21 

0,30 , 2,3 103 0,007 

Die bei der Ernte von Grünfutter auftretenden Verluste sind 
gering. Sie betrugen im Mittel 3,6% und waren ausschließlich 
auf zu hohe Stoppeln zurückzuführen. Vom Schlegelernter 
erzeugter Häcksel kann nicht auf Anlagen für die künstliche 
Trocknung gebracht werden. Es wird hier ein gleichmäßig 
kurzer Häcksel mit m;tximal 20 mm Länge verlangt. Besonders 
bei Trommeltrocknern ist die Einhaltung der Häcksellänge 
wichtig, da durch Stauungen im Abfluß des Trockengutes die 
Anlage ausbrennen kann. 

3 Die Silofuuerernte mit dem Schlegelernler 

Für eine erfolgreiche Silagebereitung ist es erforderlich, daß 
das Hohlraumvolumen im Futterstock durch eine dichte 
Lagerung des Erntegutes möglichst gering ist . In der land­
wirtschaftlichen ·Praxis wird die Verringerung des Hohlraum­
volumens durch Festfahren mit Kettenschleppern herbei­
geführt. Fruchtart, Wassergehalt und Zustand des Erntegutes 
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sowie die Häcksellänge üben beim Festfahren im Silo einen 
entscheidende n Einfluß auf die mögliche Verringerung des 
H ohlraumvolumens aus. Nac h Untersuchungen von SEGLER 
und PUTTKAMMER [4] muß das in den Silo e ingebrac hte 
Futter um so kürzer se in, je trockener und sperrige r es ist. 
Gehäckseltes Erntegut lagert dichter als ze rri ssenes. Be i Gras­
silage ist die Häcksellä nge von untergeordneter Bedeutung, 
wenn das Gras entsprechend früh gemäht wird. Der Schlegel­
ernter läßt sich hier mit gutem Erfolg einsetzen. Voraus­
set~ung ist eine ebene Bodenoberfläche, da sonst dem Futter 
zu viel Erde beigemengt und die Grasnarbe beschädigt wird. 

Zur Bereitung von Vlelks ilage ist das angewelkte Gras aus 
de m Schwad aufzunehmen. Die Schlegelmesser müssen das 
Schwad unterfahren, um es einwandfrei aufnehmen zu können. 
Die Verschmutzungsgefahr für das Futter ist damit groß. Der 
Einsatz der Masch ine k~nn deshalb nur auf ebenen Dauer­
grünlandflächen mit e iner festen und geschlossenen Gras­
narbe erfolgen. Alle übrigen Fruchtarten, wie z. B. Futter­
roggen, IGee, Luzerne und Sonnenblumen, sind zum Ein­
silieren durch den Schlegelernter möglichst nur zu ernten, 
wenn das Ausgangsmat eria l einen hohen Wassergehalt auf­
weist. Da das Futter nicht geschnitten, sondern zerrissen wird, 
bes itzt es eine sperrige Struktur und bereitet daher bei der 
Verringerung des Hohlraumvolumens Schwierigkeiten. Die 
nach SEGLER und WINI{ELER [5] anzustrebenden Häcksel­
längen von 20 bis 25 mm sind nicht zu erre ichen (s. Bild 2 
und 3). 

Die Ernte von Silomais mit dem Schlegelernter unter normalen 
Einsatzbedingungen scheidet aus. Neben dem Zerfasern der 
ungleich langen H äckselstücke sind es vor a llem die Verluste, 
die einen Einsatz des Schlegelernters verbieten. Die Höhe der 

'Verluste ist u . a. abhängig von der Stengels tärke, dem 
Pflanzenabstand in der Reihe, der Kolbenausbildung und dem 
Zustand der Pflanzen. Die in der Tabelle 3 ausgewiesenen Ver­
luste wurden in e ine m Maisbestand mit folgender Bestands­
charakteristik ermittelt: 

Bestandshöhe 
Abstand der Pflanlen in der Reihe 
Abstand der Pflanzenreihe o 
Anzahl der Pflanzen auf I m Reihenlänge 
Anzahl der Maiskolben je Pllan1-e 
Ertrag 

Durc hseh nit tswerte 

2,05 m 
62.5 cm 
62,5 cm 

3,88 Stück 
0,86 Stück 

540,0 dt / ha 

Tabelle 3. Verluste bei der Erote von Silomais mit dem Sc hlegelero ter E068 
(Frt rag von 510 dt! ha = 100 %) 

I 
H öhe der 

I I 
Verluste an Verlus te Art der 

ldt/ha] 1%] 
Verluste 

Maiskolhen 154,9 2~,7 

I 
Umbruch-, 

Lipschblä t ter 02,1 9,6 Aufnahme- und 
Blatt- und Stengelt eile 106,3 19.7 Rück.!aUverluste 

Verluste insgesamt 313,3 58,0 I 

Beim Einziehen der l\'faisstengel in die Häckseltrommel werden 
die Pflanzen an den Kanten des Gehäuses vorbe igefü hrt. Be­
sonders im fortgeschrittenen Reifestadium brechen dabei die 
Maiskolben leicht ab und gehen verloren . Weitere Verluste 
entstehen, weil die Ma isstengel leicht umbrechen . Nach 
KRAUSE-BERGMANN [1] liegen die Knickwinkel zwischen 
20 und 50 0

. Die Ve rluste sind um so höher, je größer die 
Pflanzenabs(ä'lde in der Reihe sind. Die Pflanzen finden am 
Bestand keinen Gegenhalt , fallen zwischen die Reihen und 
werden durch die Arbeitswerkzeuge nicht e rfaß t . 

Bereits gehäckselte Kolben- und Stengelteile gelangen auf 
den Erdboden zu rück. Der Te il des spezifisch schweren Ernte­
gutes, der in den Bereich der geringeren Luftströmung a n der 
Schachtrückwand gelangt, fällt in den Bereich der Schlegel­
trommel zurück und wird nach vorn wieder ausgeworfen. 
Silomaisbestände, die durch Windbruch am Boden lagern und 
durch Maschinen herköm mlicher Bauart nicht mehr zu ernten 
sind, lassen sich vom Schlegelernter zum Teil noch aufnehmen. 
Entsprechend hohe Verlus te müssen dabei in Kauf genommen 
\verden. 
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4. Die RübenbJallernte mit dem Schlegelernter 

Seitdem Zucker- und Futterrüben angebaut werden, bereitet 
die mechanische, verlustlose und saubere Aufnahme des 
Blattes a us Lärlgs- oder Q ue rschwade n Schwierigkeiten. Um 
ein Schwad zu erfassen, müssen die Schlegel messer des 
Schlegelernters in einern so geringen Abstand zum Erdboden 
eingestellt werden, daß eine starke Verschrnutzung des Futters 
unvermeid bar ist. In den Fahrspuren vom Köpfaggregat 
Jiegenoes Blatt wird trotzdem nicht erfaßt. Um das Rüben­
blatt nicht zu vermusen, ist mit kleiner Drehzahl der Schlegel­
welle zu arbeiten. Durch die geringere Luftströmung im Förder­
schacht und durch die Schwere des Futters erhöhen sich die 
Rückfallve rlus te entsprechend. Es liegt nahe, den Schlegel­
ernter auf Grund der Arbeitsweise der Schlegel messer zum 
Zuckerrübenköpfe n einzusetzen und damit e inen gesonderten' 
Arbeitsgang zum Aufnehmen des Bla ttes aus dem Schwad 
einzusparen. Da eine schnelle Anpassung der Arbeitswerk­
zeuge a n die Rübenkopfhöhe nich t möglich ist und anderer­
seits viele Rüben zu tief stehen, ist die Gefahr der Verschrnut­
zung gegeben. Infolgedessen kann die Blatternte mit dem 
S~hlegelernterzur Zeit noch nich t empfohlen werden. 

5 Die Ernte von Halbheu, Heu und Stroh mit dem 
SchIegeJernter 

Halbheu mit einem Feuchtigkeitsgehalt zwischen 35 und 50% 
läßt sich mit Feldhäckslern herkömmlicher Bauart nur unter 
Schwierigkeiten bergen, da die H a lme auf Grund ihrer zähen 
Struktur zum Wickeln neigen. Fü r den Schlegelernter erg ibt 
sich hier e ine gute Verwendungsmöglichkeit, da die Belüf­
tungs trocknung keine speziellen Anforderungen an die Häcksel­
länge und die Gleichmäßigkei t des Häckselgutes stellt. 

Der Einsat z des SChlege'iernters muß in der Regel auf Dauer­
g rünlandflächen mit fester Narbe und auf ebene Flächen be­
sch rän kt bleiben, um eine Verschrnutzung des Futters zu ver­
hindern. Be i sehr tief in die Stoppeln eingedrückte m Erntegut 
ist es zweckmäßig, die Schwaden vor der Bergung mit einer 
Heuwendemaschine zu wenden. 

Häcksellängenbestimmungen zeigen, daß durch die Kreuz­
und Q uerlage der Halme im Schwad die Häcksellängen a ll­
gemein größer sind als bei der Ernte vom Halm. Bei den kurzen 
Halmlängen des Heues werden die Halme teilweise nur an­
geschlagen bzw. geknickt und gelangen sonst unzerkleinert 
auf den Wagen. Die Fahrgeschw indigkeit wirkt sich daher nur 
geringfüg ig auf die Häcksellänge aus. Um das Erntegut mög­
lichs t verltlstlos zu fördern, ist es zweckmäßig, mit hoher 
Drehzahl der Schlegel welle zu a rbe iten. Über die Höhe der 
Verluste g ibt Tabelle 4 Aufschluß. 

Tabelle 4. Verluste beim Einsatz eies Schlegelernters zur Bergung von 
angew f' lkt em Gras 

Fahr-
Feuchtigkeits. Ertrag Verl us te gP. 

geh alt scbwio- Bemerkunge n 
digkeit 

1%] [dt/ha] [dt /ba] I 1%] [km/ h] 

67,2 

I 
74,3 2. 1 2,8 1,29 

{ "orher 93,2 2,5 2.7 2,01 

I 
7~,2 2.1 2,9 3,2 gewendf't 

52,0 4,9 9,3 ~,4 nicht gewende t 

Auch hier zeigt sich, daß die Fahrgeschwindigkeit kaum einen 
Einflull auf die Höhe der Verluste ausübt, wenn s ich das 
Erntegut im Bereich der Schlegelmesser befindet. 

Für die H eubergung ist der Schlegelernter nicht geeignet. Be­
sonders bei Blattheu entstehen durch die Schlagwirkung der 
Schlegelmesser und durch die pneumatische F örd erung des 
Gutes Bröckelverluste. Die abgeschlagenen Teile werden zum 
Teil verweht. Hinzu kommt, daß bei der Aufnahme der Heu­
schwaden Grasstoppein nachgemäh t we rden und als Grüngut 
ins H eu gelangen. 

Mähdruschstroh mit Feldhäckslern zu bergen, bringt arbeits­
wirtschaftliche Vorteile. Wenn sich dieses Verfahren trotzde m 
nur zögernd in unsere Landwirtschaft einführt, dann sind es 
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vor allem die Transport- und Lagerprobleme, die diese Art 
der Strohbergullg, wenn nicht ausschließen, so doch auf einige 
Betriebe beschränken. Nachteilig ist, daß gehäckseltes Stroh 
einen größeren Transport- und Lagerraum verlangt als ge­
preßtes Stroh, w~nn die Häcksellängen größer als 20 mm sind . 
Bei gerissenem Stroh wird der Raumbedarf noch höher. 
Andererseits kann mit gehäckseltem Stroh die Einstreumenge 
geringer gehalten werden (ausgenommen sind die Offenställe). 

Der Schlegelernter läßt sich zum Stroh bergen einsetzen 
(Bild 5). Er nimmt das Stroh sauber auf, da er auch unter den 
Arbeitswerkzeugen liegendes Stroh auf Grund der Saug­
wirkung mitreißt. Eine gewisse Verschrnutzung des Strohes 
kann eintreten, ist aber unbedeutend, solange es sich nicht um 
Futterstroh handelt. Ein Vorteil der Maschine ist es, daß 
gleichzeitig mit der Strohaufnahme aus dem · Schwad die oft­
mals bei Mähdrusch langen Stoppeln nachgemäht werden 
können. Die Häcksellängen sind im Durchschnitt sehr groß, 
das vom Schlegelernter eingebrachte Stroh eignet sich daher 
nicht zur Einstreu, wenn Schwemmentmistungsanlagen ~e-

Tabelie 5. Leistungen und Aufwendungon ·belm Einsatz des Scblegelernt.ra 
zur Strohbergung 

Leistungen und 

I 
Leistungen I Aufwenduogen 

Aufwendungeo, 
[ha/h] I [dt/h] 

[AKh/ I [MPSbfl [AKh/ I [MPSh/ 
bezogen auf haI baI') I dl] dtl') 

Grundzeil 10 I. 1,7 

1 

52,0 

1 

0.58 

1 

16 

1 

0,019 

1 

0,58 
Durchführungs-

zeit ID 1,3 40,3 0,75 22 0,025 0,74 

') 30-PS-Schlepper. 

schickt werden sollen. In Tabelle 5 sind die Leistungs- und 
Aufwandszahlen für den Schlegelernter zusammengestellt, 
mit denen bei der Stroh bergung zu rechnen ist. 

6 Das Schlagen von Kartoffelkraut mit dem Schlegeleroter 
Vor dem Roden von Kartoffeln mit Vollerntemaschinen ist es 
besonders bei sehr krautwüchsigen und späten Kartoffel­
sorten erforderlich, das Kraut vorher zu beseitigen. Diese 
Arbeit wurde bisher mit Krautschlägern je nach Bestands­
und Witterungsbedingungen 8 bis 14 Tage vor dem Einsatz 
der Vollerntemaschine durchgeführt, damit das geschlagene 
Kraut vertrocknen kann. Im Vergleich zu den Krautschlägern 
ZKS 3 und E 615 wurde untersucht, ob sich auch der Schlegel­
ernter für diese Arbeit eignet. Das Arbeitsergebnis war überaus 
befriedigend. Während der Krautschläger bereits angewelktes 
Kraut nur sehr mangelhaft beseitigte, schlug der Schlegel­
ernter alles Kraut bis auf die eingestellte Arbeitshöhe ab. In 
den Furchen liegendes Kraut wurde durch die Saugwirkung 
der Schlegelwelle teilweise angehoben und ebenfalls ab­
geschlagen. 

In frischen und starken K;autbeständen war die Arbeitsweise 
des Krautschlägers besser, erreichte jedoch auch nicht die 

Bild 5. Der Schl .. gelernt.r bel der Bergung von MähdT'uschstroh. Fassungs· 
vermögen c1es Hängers 37 m' 

Qualität des Schlegelernters. Folgende Werte wurden er­
mittelt : An Rückständen verblieben beim Einsatz des Schlegel­
ernters 10 dtlha = 4,5%, beim Einsatz des Krautschlägers 
40 dtlha = 17,8% vom Kartoffelkrautertrag. Die Leistung in 
der Grundzeit tGbetrug 0,45 halh bzw. 0,67 ha/h. J 

·Währen~ beim Krautschläger das abgeschlagene Kraut min­
destens 8 bis 14 Tage zum Abtrocknen braucht, ist das durch 
den Schlegelernter mit großer Drehzahl abgeschlagene KraM 
so fein zerrissen und verteilt, daß sofort mit dem Kartoffel­
roden begonnen werden kann. Nachteilig ist hier die zu geringe 
Arbeitsbreite des Schlegelernters. Mit 1,50 m Arbeitsbreite 
werden nur zwei und eine halbe Reihe .bearbeitet. Das ab­
geschlagene Kraut kann auch in einen angehängten Wagen 
gesammelt werden. Die Silierung von Kartoffelkraut möglichst 
in Verbindung mit Mais bringt zusätzliches Futter. 

7 . Zusammenfassung 
An Hand von Prüfungsorg .. bnis<en wurde festgestellt , daß sich der Schlegel­
ernter zur GrfinfuttE"rernte, zur Bergung von M~hdruschstroh und zum 
Kartoffelkrautschlagen einsetzen läßt. Die Aufnahme von angewelktem 
Gras und von Halbheu sowie die Ernte von Grünfutter für die Silage­
bereitung ist unter bestimmten Voraussetzungen ebenfalls möglich. ' 
Der Schlegr.lernter ei"gnf>t sich hingegen nicht für dle Silomais· lind die 
Rübenblatternte sowie für die Bergung von Heu . Der Einsatz auf Acker­
futterflächen zur Aufnahme von Futter aus dem Schw~d ist ebenfalls ab· 
zulehnen. 
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Ing. H. MARTIN, KOT, und Ing. H. HENSEL, KOT, 
Konstruktionsbüro des VEB "Fortschritt" Erntebergungsmaschinen Neustadt(Sa. 

Die Niederdruck-Sammelpresse T 2~2/2 · 
und die Technologie der Heu- und Strohbergung mit der Sammelpresse 

Im Jahr 1960 arbeitete auf den Feldern unserer Republik zum 
ersten Male die Niederdruck-Sammelpresse T 242/2. Diese 
Maschine ist eine Weiterentwicklung der bekannten Räum­
und Sammelpresse T 242/1 in freiwilliger technischer Gemein­
schaftsarbeit. Dabei war es möglich, die Masse der Maschine 
von 1670 kg auf 1200 kg zu senken, die Standardisierung er­
heblich zu verbessern und die Bedienung zu vereinfachen. Mit 
dieser Konstruktion kommt der VEB Fortschritt den For­
derungen nach, die der offene Brief des Zentralkomitees der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands unter der über-

Heft 5 • Ma! 1961 

schrift "Ökonomische Verwendung von Rohstoffen in der 
Volkswirtschaft" stellt. 

Die Serien produktion dieses Gerätes nahm der Betrieb im 
Jahre 1960 auf. 

1 Die ND-Sammelpresse T 242/2 

1.1 Besch1'eibung de1' Maschine 

Die ND-Sammelpresse T 242/2 (Bild 1) ist eine zapfwellen­
getriebene Sammelerntemaschine zur Bergung von Rauhfutter 
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